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Ricirnausmaß der Erdbebenkatastrophe in Staken
Erschreckende Zahlen über Menschenopfer in Italien : 1778 Tote und 4264 Verletzte — Schwere Verwüstungen : 3188 Häuser eingestürzt,

Leber 1788 Tote
Rom, 24 . Juli . Die Nachrichten aus dem Erdbebengebiet lau¬

ten immer beängstigender . Der Umfang der Katastrophe ist trotzder vielen erschütternden Einzelheiten , die die heutigen Mor-genblätrer bringen , auch jetzt noch nicht zu übersehen. Die Zahl- er Toten allein für Melfi , das unmittelbar im Zentrum desErdbebens liegt , ist heute früh mit 2VV angegeben, 4M Personensollen verletzt sein. Auch in dem znm Hauptbebengebiet gehören¬den Lacedonia sollen mehrere Hundert Menschen umgekommen
sein. Eine Anzahl kleiner Dörfer ist ebenso wie Melfi völligzerstört. Mit anderen Dörfern konnte überhaupt noch keine Ver¬bindung hergestellt werden . Die Hilfsaktion aus der HauptstadtNeapel , Potenza , Foggia . Avellina ist in vollem Gange . Essen,Kleider , Wasser, Medikamente und Instrumente aller Art.Aerzte und Sanitätspersonal sind mit Bahn und Auto in dieam meisten heimgesuchten Gemeinden entsandt worden . Aus dem
Sauvrbebengebiet werden die ersten Schreckensszenen berichtet.
Nach diesen Meldungen war die Macht des Bebens von Anfangan so stark, das in unzähligen Fällen an Flucht und an Ent¬
kommen der Bewohner auch aus kleinen Häusern gar nicht zudenken war . Im Verlauf des gestrigen Tages haben sich an ver¬
schiedenen Stellen noch örtliche Nachbeben ereignet . Sie haben
jedoch keine neuen Schäden angerichtet.

Von den Bergungsarbeiten im Erdbebengebiet werden tragi¬
sche Szenen berichtet. Ganze Familien sind ums Leben gekom¬men . Eine Frau war mühsam lebend aus den Trümmermassenbefreit worden . Bevor sie jedoch weggetragen werden konnte,trat plötzlich ein Nachbeben ein , ein Quaderblock kam ins Rol¬len und zerschlug der Frau den Schädel . Auch unter dem Ret-
tungsversonal , das unter Einsetzung des eigenen Lebens sich umdie Verunglückten bemüht , sind bereits Opfer zu verzeichnen.Die im Hauvtgebiete fast völlig zerstörten Gemeinden bieteneinen trostlosen, erschütternden Anblick . Abgesehen von den sehrwenigen erdbebensicher gebauten Häuser sind eine ganze Zahlvon Gebäuden nurmehr Stein - und Schutthaufen.

Einzelheiten aus dem Erdbebengebiet
Der Schaden an den Kirchen ist sehr grob. Eine beträchtlicheAnzahl von Kirchen ist in sich zusammengebrochen und in Stein-«nd Schutthaufen verwandelt . In dem Dorfe San Bartolemea,

sin dem fast kein Stein auf dem anderen geblieben ist , wurde
seltsamerweise ein mittelalterliches Schloß von dem Erdbeben
verschont . Die Wirkung des Erdbebens in dem Hauvtgebiet warüberall so stark, daß fast alle Häuser , selbst wenn sie den hefti¬
gen Stößen standhielten , bedenkliche Mauerbrüche zeigen. In
einzelnen Gemeinden , wie Aquilenia und Villanova , in denen
kein Haus mehr bewohnbar ist, gibt es keine einzige Familie,die nicht mindestens eines ihrer Mitglieder unter den Toten zu
beklagen hat.

Die Bevölkerung Neapels , die auch in der vergangenen Nachtrum Teil im Freien blieb , begab sich gestern den ganzen Tag
hindurch in dichten Scharen in die Kathedrale , um den Neape¬ler Stadtheiligen Gennare zu verehren . Zwischen vier und siebenAhr wurde auf dringendes Verlangen der Bevölkerung seine in
feierliche Gewänder gehüllte Statue auf dem Domplatz ausge¬
stellt , die die Massen weinend und betend umgaben.

Der Herd des Bebens
Die nur langsam eintreffenden Nachrichten aus dem Erdbe-

bengebiet weisen wachsende Totenzablen auf . In Melfi . der am
schwersten betroffenen Stadt , sind unzählige Häuser eingestürzt.Die Zahl der nicht mehr bewohnbaren Gebäude ist noch größer.Die Burg des Aohenstaufenkaisers Friedrichs des Zweiten istsum größten Teil zerstört und dem Bahnhofsgebäude droht der
Einsturz. Hier ist die Zerstörung am schlimmsten , weil die
Stadt dichr an dem seit Jahrhunderten erloschenen Vulkan Vol-ture liegt.

Der Vesuv bat während des Erdbebens keine ungewohnte
Tätigkeit an den Tag gelegt . Der Leiter des Vesuv-Observato¬riums bezeichnete das Erdbeben als tektonischen Vorgang ohne
vulkanische Zusammenhänge . Es bandelt sich also nicht um Wie-
kraufleben des erloschenen Vulkans Volture , sondern um Ver¬
schiebungen im Erdinneren , die wegen der im Innern des Vul¬kans vorhandenen Hohlräume zu Einstürzen von riesigem Um¬
fang und so zu schweren Erderschütterungen geführt haben.

AufrüMmgrarkettea
Neapel, 24 . Juli . König Viktor Immanuel hatM heute abend mit einem Sonderzug an die llnglücks -

stattein Süditalien begeben, um der Bevölke-iung beizustehen. Mussolini hat einen außerordentlichenMlnisterrat einberufen , der Hilfsmaßnahmen für
Katastrophe heimgesuchte Bevölkerung be-

Ichneßen soll.
Von dem ungeheuren Ausmaß der Erdbebenkatastrophe,von der die östlich von Neapel vor und hinter den Apen-mnen liegenden Landschaften betroffen wurden , bekommt

2757 beschädigt.
man eine Vorstellung , wenn man sieht , wie stündlich durch
die Straßen von Neapel staatliche und private Automobile
die Verwundeten transportieren . Die Hospitäler find
längst überfüllt . Jetzt hat man in aller Eile die großen
Säle und Zimmer der Schulgebäude zu Lazaretten ein¬
gerichtet . Traurige Schulferien!

So eifrig das herangezogene Militär auch arbeitet , es
hat bisher doch

nur einen Teil der zerstörten Dörfer gründlich durch¬
suchen können.

Uebrigens hat sich bei diesen Arbeiten besonders eine
Kompagnie bestrafter Soldaten , eine sog. Disziplinar-
Kompagnie ausgezeichnet . Die dankbare Bevölkerung will
eine Eingabe machen, damit diese Männer wieder zu Sol¬
daten erster Klasse befördert werden . Das wichtigste ist
neben der Versorgung der Verwundeten mit Arzneien und
Verbandsmitteln der Abtransport in benachbarte Städte,
die Zufuhr von Lebensmitteln für die auf den
Feldern rings um die zerstörten Dörfer lagernde Bevöl¬
kerung, die Errichtungen von Zelten als Unterkunft . Auchdie Telegraphenleitungen müssen schleunigst wieder her¬
gestellt werden . Vorläufig wird von den wichtigsten Punk¬ten aus ein Funkdienst durch das Militär aufrecht erhalten.

In Neapel bewegte sich heute der erste Leichenzugmit den Opfern der Erdbebenkatastrophe nach dem Fried¬
hof, begleitet von Scharen der Bevölkerung.

Mussolini hat ebenso wie vor zwei Jahren nach dem
großen Aetna -Ausbruch die Veranstaltung privater Samm¬
lungen für die Hinterbliebenen und Verunglückten ver¬
boten . Von diesem Verbot sind nur diejenigen Vereine
und Organisationen ausgeschlossen , die sich statutengemäßmit Wohltätigkeit und Fürsorge beschäftigen.

Not und Verzweiflung
Rom , 24 . Juli . Ein besonders tragisches Ein-

zelschicksal hat sich dort abgespielt . Der Bruder des

ehemaligen Bürgermeister Coppola , der sich mit seiner
Frau und vier Kindern in San Sossio di Baronia befand,
reiste vergangenen Sonntag nach Foggia . Bei seiner Rück¬
kehr fand er seine Frau und drei seiner Kinder nur nochals Leichen . Der Unglückliche wurde wahnsinnig.

In San Nicola di Baronia sind fast alle Häuser ein¬
gestürzt. Die wenigen , die noch stehen geblieben sind , sinddem Einsturz nahe . Drei Kirchen wurden dort dem Erd¬
boden gleich gemacht . Die Orte Castell Baronia Vallatcr
und Trevico sind durch Trümmerhaufen versperrt und un¬
zugänglich. Einen trostlosen Anblick bietet auch Melfi,das mit den Lavasteinen des Vulture -Vulkans gebaut ist.
Hier werden sehr oft Erdbeben verzeichnet. Die Bevöl¬
kerung begleitet den Abtransport der Leichen mit Weh¬
klagen. Viele sind über den Verlust ihrer Angehörigen
wahnsinnig geworden . Erschütternd ist der Anblick der
vielen Kinder , die ihre Eltern und Geschwister verloren
haben . i

Ein amtlicher Bericht über das Erdbeben ;
Rom, 24. Juli . Ein Bericht des llnterstaatssekretärs für öffenr- i

liche Arbeiten gibt ein Bild über die Verteilung der Erdbeben - :
opfer auf die einzelnen Provinzen . !

Hiernach wurde die Provinz Avellino , wo 1382 Tote und 2872 ^Verletzte festgestellt wurden , durchaus am stärksten betroffen . -
Die am schwersten heimgesuchten Orte sind Ariano, Aquilonia, i
Montecalvo , Visaccia , Lacedonia , Villanova, Battisia und Aca- ^dia. — Mussolini hat alle öffentlichen und privaten Samm- !
lungen verboten. ?

» !
Dos Beileid des Reichspräsidenten zur Erdbebenkatastrophe i
Berlin , 24. Juli . Reichspräsident von Hinöenburg hat dem !

König von Italien seine und des deutschen Volkes herzliche An- >
teilnahme anläßlich der Erdbebenkatastrophe zum Ausdruck ge- i
braA . -

_ _ . >

Das Mlmer

36 Tote , 16 Vermißte des Koblenzer Brückenunglücks
Koblenz, 24. Juli . Die Zahl der bei der Brückenkata-

strophe ums Leben Gekommenen hat sich heute früh durchAuffinden einer weiblichen Leiche auf 36 erhöht . Nacheinem bei der Leiche gefunden Monogramm E. G. scheint es
sich um die 17jährige Elfriede Görres aus dem Mädchen-penfionat in Rheinwaldheim bei Rheinbrohl zu handeln.Vermißt werden jetzt noch 18 Personen . Am Samstag vor¬mittag um 9 Uhr wird Bischof Dr . Bornewasser von Trierin Koblenz ein Pontifikalrequiem halten . Nachmittags um4 Uhr werden 15 Leichen aus Koblenz auf einem Ehrenplatzdes städtischen Friedhofes beigesetzt . Die übrigen Totenwerden in ihre Heimat gebracht. Die Vergungs - und Tauch-arbeiten werden ununterbrochen fortgesetzt.

Beileidskundgebungen zu dem Koblenzer UnglückBerlin , 24 . Juli . Wie wir erfahren, haben zu dem Brücken¬einsturz in Koblenz folgende Vertreter auswärtiger Staaten ihrBeileid ausgesprochen: Der apostolische Nuntius , der brasiliani¬sche Gesandte, der polnische Gesandte, der russische Geschäftsträ-Mr, der königlich dänisch « und der königlich norwegischeGe-

NrlwtmmMk
sandte . Beileidstelegramme liegen vor vom österreichischen Buu-
despräsidenten und dem ungarischen Reichsverwefer.
Svende der Reichsregiernng für die durch das Brückenungliick

Betroffenen
Berlin , 24. Juli . Die Reichsregierung hat auf Antrag des

Reichsverkehrsministers dem Oberbürgermeister von Kobleus28 VW Reichsmark als Beihilfe für die durch das BrückenunglückBetroffenen zur Verfügung zu stellen.

Sie Svser des Koblenzer Uagltts
Koblenz» 24 . Juli . Wie der Oberbürgermeister mit¬

teilt , sind außer den 35 Personen , die den Tod gefunden
haben , unter den Opfern noch eine Anzahl Verletzte . Da¬
von sind 23 leicht und einige schwer verletzt.

Die Totenliste
Koblenz, 24 . Juli . Die Namen der 35 Personen , diebei dem Brückeneinsturz den Tod gefunden habenund bis jetzt geborgen werden konnten , sind folgende:
1 . Susi Mittnacht, Schwesternhaus Rheinwaldheim bei

Rheinbrohl, 2 . Hermann Bach, Boppard, 3 . Karl Specht, Kob¬
lenz, 4 . Peter Konrad, Koblenz , 5 . Frau Puchel , Buchbolz (Sach¬
sen) , 6 . Peter Vach, Salzig , 7. Auguste Litzenberger , Schwestern¬haus Rheinwaldheim, 8 . Frau Will, Koblenz , 9. Barbara
Dötsch , Metternich , 10 . Thekla Michel , Lützel, 11. Maria Dunkel,
Metternich, 12 . Frau Hoffmann, Koblenz , 13. Frau van Nah!,Koblenz , 14. Heinrich Will, Koblenz (acht Jahre ) , 15. Josef
Föckler, Koblenz (Kind) , 16 . Elise Hofmann , Koblenz (zwölf
Jahre ) , 17 . Raimund Lawlor, Koblenz , 18. Maria Schumann,
Rübenach , 19 . Katharina Höfer , Weißenturm, 20 . Franz Fordan,
Koblenz , 21 . Jakob Albertz , Koblenz, 22 . Andreas Muders,
Koblenz , 23 . Thekla Pauli , Ochtendung, 24 . Otto Albertz, Wich-
linghausen bei Barmen, 25 . Ernst Luckenheimer, Rheinwald¬
heim , 26 . Robert Schmidt , Höhr , 27. Katharina Baetges.
Koblenz , 28 . Bernhard Albertz, Koblenz, 29 . Frau Roth, Weißen¬turm , 30 . Hanni Enk, Wesel, 31 . Karl Jost, Höhr , 32 . WilhelmKrämer. Koblenz , 33 . Helene Mänße, Schwesternhaus Rhein¬
waldheim , 34 . Gretel Franzmann, Koblenz , 35 . Else Thiel,
Schwesternhaus Rheinwaldheim.

lieber die Bergungsarbeiten melden rheinische
Blätter:

Von den Booten aus wurden mehrere Schirme , Hüte und
Kleidungsstücke herausgefischt , auch Fähnchen , mit denen gesternabend noch begeistert den Festschiffen zugewinkt worden war.
Lange , schmale viereckige Eisenrahmen, mit denen der Grund
abgesucht wurde , förderten diese Gegenstände zutage, die zumTeil mit Schlamm bedeckt waren . Auch eine Brieftasche wurdtz
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herausgezogen . Große Menschenmengen drängten gegen die
abgesperrte Unglücksstelle vor . Auch an der gegenüberliegenden
Seite der Mosel stauten sich die Zuschauer. Etwa zwanzig
Arbeiter versuchten mit einem Kran die umgekippte und dann
untergegangene Brücke zu heben . Zentimeter um Zentimeter
stieg die kleine, unscheinbare Brücke aus dem Wasser empor,
und zwar in umgekehrter Lage, mit der unteren Seite
des Bodens , des Laufstegs , zuerst. Der schwache Kran ächzte
und knarrte . Endlich gelang es , den vorderen Teil , den die
Kette des Krans gefaßt hatte , emporzuziehen. Das andere Ende
der Brücke hing noch im Wasser. Im eisernen Gestänge
fand sich keine Leiche. Man hatte angenommen , bei der
Hebung der Brücke hier noch weitere Tote zu finden . Jetzt ver¬
sucht man auf andere Weise festzustellen , ob in der schmalen,
aber gefährlich tiefen Hafeneinfahrt , noch Tote liegen . Ein
Taucher, so meldet die „Kölnische Zeitung "

, wurde zu Hilfe
gerufen , und zwar aus Köln -Worringen . Nach den üblichen
langen Vorbereitungen stieg der Mann mit der großen Metall¬
haube um den Kopf vorsichtig tastend von einer kleinen An¬
legebrücke über eine Leiter ins Wasser. Die Suche mit Booten
wurde jetzt eingestellt, um den Taucher nicht zu gefährden . Er
verschwand in der grünlichen Flut . Starke Luftblasen und der
Luftschlauch zeigten den Weg, den er auf dem Grunde nahm.
Mit größter Spannung erwarteten alle das Ergebnis seiner
Arbeit . Er durchquerte den Hafen bis zum an¬
deren llfer und kam dann wieder zurück. Hierauf tauchte
er wieder ins Wasser. Totenstille herrschte an der Ungliicks-
stelle, nur das eintönige Geräusch der Taucherpumpe war zu
hören . Mühsam war die Sucharbeit . Nach einer halben Stunde
kam der Taucher wieder an Land , ohne etwas gefunden zu
haben . Dadurch kam die Hoffnung auf , daß Tote vielleicht nichr
mehr vorhanden sind und die Zahl von 35 kaum mehr über¬
schritten wird . In den späten Nachmittagsstunden fischte man
eine Damenuhr , die um 23.20 Uhr , der Zeit des Unglücks, stehen
geblieben war . Weiter fand man eine Aktentasche mit einem
Photoapparat und einem Regenmantel sowie eine Damen¬
handtasche.

BMeueWllrzungMrWe
Aus einer Zusammenstellung der schwersten Brückenunglücke

der letzten 25 Jahre , die soeben veröffentlicht wurde , seien fol¬
gende schwere Unfälle erwähnt . 1908 stürzte ein Teil der süd¬
lichen Rheinbrücke beim Vau ein . Dabei wurden zehn Arbeiter
getötet . Im gleichen Jahre stürzte die Quebec-Brücke in Kanada
ein , die den St . Lorenzstrom in einer Breite von 1200 Meter
überspannt ; dabei kamen 90 Menschen ums Leben. 1911 er¬
folgte ein Brückeneinsturz bei Auburn in der Sierra Nevada,'
dabei fielen 48 Menschen in eine Felsschlucht. Zwei Jahre : or
dem Kriege . 1912 , ereignete sich ein folgenschwerer Einsturz eines
Landungsstegs in einem deutschen Badeort . Infolge Ueberlastung
brach der Landungssteg in Binz durch ; dabei stürzten 60 Per¬
sonen ins Wasser , von denen 5 ertranken . Im gleichen Jahre
stürzte die Landungsbrücke bei Grand Island am Niagara ein,
wobei drei Personen ums Leben kamen. Die Quebec-Brücke
über dem St Lorenz-Strom , die anstelle der 1908 zerstörten
erbaut war , brach ebenfalls zusammen. Dabei kamen 8 Per¬
sonen ums Leben. Ein Unglücksjahr war 1921 . Bei einer
Brückenkatastrophe über den Chester-Fluß in Pennsylvanien er¬
tranken von 60 ins Wasser gestürzten Personen 34. Beim Bruch
eines Landungsstegs in Seespitz am Achensee wurden viele hun¬
dert Personen verwundet und 9 getötet . Auch 1925 war ein
Unglücksjahr ; denn bei einem großen Brückeneinsturz in Kairo
ertranken 54 Personen , 43 wurden schwer verletzt. Bei einem
Einsturz in Medan ( Sumatra ) kamen sogar 100 Personen ums
Leben. Bei den Einweihungsfeierlichkeiten einer neuen Brücke
bei Valencia stürzte ein Teil der neuen Brücke ein . 9 Personen
wurden in die Fluten mitgerissen und verunglückten tödlich . In
diesem Jahre haben sich auch schon zwei schwere Brückenunglücke
zugetragen . So stürzte im Monat Juli ein Bogen der neuen
großen Eisenbahnbrücke bei der Piemontenischen Stadt Lueno
ein, wobei 15 Tote zu beklagen waren . Fast gleichzeitig ereig¬
nete sich in Rumänien ein schwerer Brückenunglücksfall, bei dem
60 Personen in den Fluß stürzten und ertranken.

Gründung einer Konservativen Volksvartei
Berlin , 23. Juli . Die Verhandlungen der aus der Deutjchna-

tionalen Volksvartei ausgerretenen Abgeordneten mit der
Volkskonservativen Vereinigung für Sammlung aller konserva¬
tiv eingestellten Kräfte in einer neuen gemeinsamen Organisa¬
tion , die zwischen Reichsminister Treviranus . dem Abgeordn».
ten Lindeiner -Wildau einerseits und Graf Westarp , Dr . von
Dryander andererseits geführt wurden , haben zu einer völligen
Einigung und zur Gründung der Konservativen Volksvartei ge¬
führt . Die neue Partei tritt mit einem Sammlungsaufruf an
die Oeffemlichkeit.

Treviranus Führer der Konservativen Volksvartei
Berlin , 24. Juli . Wie Graf Westarp den Blättern zufolge er¬

klärt , gehört er dem engeren Vorstand der Konservativen Volks¬
partei auf seinen eigenen Wunsch nicht an , sondern nur dem
weiteren Vorstand der neuen Partei . Diese Distanzierung ist auf
seinen eigenen Wunsch erfolgt , um sich der Aufgabe der Samm¬
lung der konservativen Elemente und insbesondere der engen
Zusammenarbeit zwischen Landoolkvartei und Konservative
Volksvartei widmen zu können. Zum Führer der Partei wird,
wie die „Germania " meldet , voraussichtlich Reichsminister Tre¬
viranus gewählt werden.

Führer der Rechtssruvven zur Wahl
Berlin , 24. Juli . Vor einem allgemeinen Kreis sprachen Graf

Westarv, Schiele und Treviranus über die Aufgaben der neuen
Parteien der Rechten.

Graf Westarv führte aus , daß er die Bildung einer beruf¬
ständischen Landvolkspartei zwar nicht für richtig halte , daß er
aber angesichts der gegebenen Tatsachen und im Interesse der
Staatspolitik diese für notwendig halte und sie voll und ganz
billige . Wenn er den schweren Entschluß gefaßt habe , die Neu¬
gründung der Konservativen Volksvartei mitzumachen, so ge¬
schehe dies im Interesse der Zusammenfassung der konservativen
Bevölkerung . Er hoffe , daß die neue Partei in engster Fühlung
mit der Landoolkvartei bleiben werde.

Reichsminister Schiele erklärte sodann, die Ursache der Tren¬
nung des Landvolks von Hugenberg sei, daß sich zwei Welten
gegenübergestanden hätten . Es handele sich darum , daß man
das zum Leben Notwendige sichern oder Idealen nachjagen wolle.
Hugenberg wolle Abstand von den Problemen behalten und
ihnen auf den Leib rücken . Durch diese Enthaltung liefere er
aber dem Marxismus die billigsten Waffen . So habe er die
Landwirrschaft um der Selbsterhaltung willen gezwungen, sich
selbständig zu machen . Der Idealismus der Nationalsozialisten
sei nicht zu verkennen ; aber mit ihnen zöge die Gefahr einer
Romantik in die Politik ein , die sich Überschläge . Er befürchte, jdaß Lei den Beziehungen zwischen den Deutschnationalen und
Len Nationalsozialisten die letzteren sich als die stärkeren erwei¬
sen würden . Dem gelte es die Sammlung der Konservativen
Elemente gegenüberzustellen.

Reichsminister Treviranus betonte , daß nach 11 Jahren des
Ringens um die bessere Gesinnung und die größere Grundsatzfe- !
stigkeit die Zeit gekommen sei, den Konservativen Gedanken
zum Einsatz zu bringen . Man könne sich nicht mit der Ver¬
neinung begnügen, sondern müsse mit Hand anlegen . Kein Staat
könne ohne konservativen Gegenpol bestehen . Die Geschichte lehre
im übrigen , daß in Zeiten der Not man sich immer auf die
konservativen Kräfte als die letzte Rettung besonnen habe. Nun
gelte es, eine Mehrheit für den Eeneralfeldmarschall und für
seine politischen Ideen zu schaffen . Es sei grotesk, daß die Par - i
tei , die 1928 mit dem Aufruf in den Wahlkampf gezogen sei ß
„Mehr Macht dem Reichspräsidenten "

, dem Reichspräsidenten in f
dem Augenblick in den Rücken gefallen sei, als Männer im Ka - k
binett diese Ideen hätten durchführen wollen . Das verstände im k
Lande niemand . Es sei nicht zu verkennen, daß die Schaffung l
einer neuen Partei angesichts der wirtschaftlichen Lage schwierig ß
sei, aber Staatspolitik müsse vor Jnteressenwünschen gehen. 8

Wahlaufruf der Landvolkpartei
Berlin , 23. Juli . Die Lhristlichnationale Bauern - und Land-

volkvartei erläßt einen Wahlaufruf , in dem es beißt:
„Die Landvolkpartei war nicht an die letzte Reichsregierung

gebunden , sie hatte sie aber gestützt , weil sie in ihr die zurzeit
mögliche bürgerliche Regierung sah , die bei der unfruchtbaren
Opposition der Hugenberggruvve die Loslösung von marxistischen
Ideen bringen konnte".

Ueber die Ziele der Partei wird in dem Aufruf gesagt : „Die
Landoolkvartei ist zum nationalen Sammelbecken aller mit Be¬
sitz verwurzelten Kräfte des Landes geworden und hat ihre Un¬
abhängigkeit nach allen Seiten hin gewahrt . Das wird sie auch
in Zukunft tun . Sie lehnt jede Katastrophenpolitik ab , weil sie
in ruhiger steter Aufbauarbeit die gesicherte Zukunft der deut¬
schen Nation erblickt . In hohem vaterländischen Idealismus,
der aus Bodenständigkeit und Liebe zur Scholle erweckt , lehnt
sie jede einseitige Bevorzugung einer einzelnen wirtschaftliche»
Gruppe ab, weil sie nur in der Zusammenfassung weitester
staatspolitischer Kräfte die Abkehr vom zersetzenden Radikalis¬
mus erblickt . So arbeitet sie im Sinne des Reichspräsidenten
von Hindenburs , mit dem wir in den bodenständisch-konservo-
tiven Kräften des Landvolkes die Quelle der nationalen Er¬
neuerung suchen".

Der Stahlhelm zu den Wahlen
Berlin , 23 . Juli . Der Bundesvorstand des Stahlhelm ist hier

zujammeugetreten , um zu den bevorstehenden Reichstagswahlen
Stellung zu nehmen . Als Ergebnis der Beratungen gibt der
Stahlhelm eine Kundgebung bekannt , in der es u . a . heißt;

„Mehr und mehr zeigt sich , daß im heutigen Deutschland eine
Parlamentarische Regierung nicht mehr möglich ist . Der Stahl¬
helm hält sich bereit für den berannahenden Zeitpunkt , in d«
die regierenden Männer nicht mehr durch die Parteizugehörig¬
keit bestimmt, sondern lediglich nach dem Grade ihres nationa¬
len Wollcns und ihres Könnens erkoren werden . Der Stahl¬
helm beteiligt sich daher als Bund nicht an der kommende«
Wahl , in welche trotz der Einigungsbemühungen des Stahl¬
helms die Parteien der Rechten in noch gröberer Zerrissenheit
eintreten als bisher . Der Bund erwartet von keiner der beste¬
hende« Parteien die Rettung des deutschen Volkes. Er macht es
aber trotzdem sämtlichen Kameraden zur Pflicht , ihr Wahlrecht
auszuiiben , lediglich, um auf alle Fälle ein weiteres Anwachsen
der roten Flut zu verhindern . Die Stahlbelmkameraden wählen
nur diejenigen Parteien , die mit uns Volksbegehren und Volks¬
entscheid durchgeführt haben , die entschlossen sind , den Kampf
gen die marxistische Herrschaft in Preußen mit allen Kräfte«
fortzusetzen und die durch ihr Verhalten zum Stahlhelm eine
solche Unterstützung möglich machen".

Auftakt des demokratischen Wahlkampfes
Berlin , 24. Juli . Bei einer Wahlkundgebung der Deutschen

Demokratischen Partei , die unter das Thema : „Jnteressenhaufen
oder Staatsvolk ?" gestellt war , svrachen Reichsminister a. D.
Koch-Weser und Reichsfinanzminister Dr . Dietrich . Abg. Koch-
Weser beschäftigte sich u . a. mit der Einladung des Parteifüh¬
rers der Volkspartei Scholz. Wenn man eine Zusammenfassung
wolle, so könne man das nicht durch Addierung von Verschieden¬
artigem tun , sondern man müsse sich auf ein positives Arbeits-
programm einigen , das sich auf weitere Ziele erstrecke. Es komme
darauf an , daß eine Volksbewegung hervorgerufen werde, für
die die Stärkung des Staatsgedankens oberstes Gebiet sei.

Reichsminister der Finanzen Dr . Dietrich wies darauf bin,
daß die Sorgen nicht aus dem eigentlichen Reichsetat kommen,
sondern aus der Tatsache, daß das Reich 685 Millionen zur Ar¬
beitslosenversicherung zuschietzen müsse . Ueber die 100 Millionen-
wclche am Etat abgesetzt werden sollen, sei unter den Parteien
nahezu eine Verständigung erzielt . Die Erhöhung der indirekte»
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Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau
(65 . Fortsetzung .)

„Nun, Augsburger, sind Sie mit Ihrem König zu¬
frieden? "

Er hat nicht geantwortet, aber der König hat das Za
doch gehört.

F,

Sie fuhren durch den Frühling , zwei Tage lang . Sie
faßen dem König gegenüber und mühten sich, gleichgültige
Gesichter zu machen.

Aber es gelang ihnen nicht.
Ihre Augen strahlten Heller als Sterne . Die Seligkeit

erfüllte sie, und sie faßten sich an den Händen , so oft sie
konnten.

Friedrich Wilhelm I . . der König , der Despot , der Rupp-
sack, er wollte oft mit ein paar derben Worten dazwischen¬
fahren, aber er vermochte es nicht.

Zum ersten Male hatte er das Glück , daß er etwas ge¬
tan , was zwei Menschen unendlich glücklich gemacht, und
das schloß ihm den Mund.

Dumpfbrütend, mit halbgeschlossenen Augen saß er dem
jungen Paare gegenüber. Er wollte nichts denken, wollte
nicht das Glück des jungen Paares auf sich wirken lasten.

Aber Wehmut kroch ihm ins Herz . „Kein Deibel hat
den Krückstockkönig lieb. Kein Mensch auf der Welt . Wenn

ich verreck '
, dann atmet alles aus . Bin doch nicht schlecht,

mein's gut ! "
Als sie nach der zweiten Tagesfahrt Station machten

und Marlene zur Ruhe gegangen war , saßen sich der König
und der Rittmeister gegenüber.

„Augsburger"
, hat der König mit bebender Stimme zu

dem Jungen gesagt , „sagen Sie mir die Wahrheit. Grollen
Sie mir noch ?"

„Nein , Majestät ! Ich dank' Ihnen und bleib mein
Leben lang dankbar . Und jetzt — habe ich Ew . Majestät
lieb .

"
Lange hat der König von Preußen stumm gesessen,

dann hat er das Glas gepackt und es an die Wand ge
schmettert.

Alle sind erschrocken.
Aber der König hat unter Tränen gelacht , ist aufgestan¬

den und hat den Rittmeister umarmt.
„Ich dank' dir , Augsburger. Dank ' dir ! "

18.
Finale: Glück

Anneliese, die Jüngste, die Blonde , wartet voll Sehn¬
sucht auf die Wiederkehr der Schwester . Tag um Tag ver¬
ging. Marlene kam nicht. Die Baronin begann schon
ihrer Jüngsten zu grollen, die den verwegenen Gedanken
gehabt hatte.

An einem Sonnabend war es , da saß Anneliese wieder
auf dem Erker und schaute über das Land . Einsam und
öde war die Welt . Wenn nicht die Sehnsucht im Herzen
gewesen wäre, sie hätte weinen können.

Da sah sie weit in der Ferne einen schwarzen Punkt.Sie ließ Anton, den Kutscher, rufen, der die schärfsten
Augen hatte.

Der Bursche strengte seine Augen an, es waren wirk¬
liche Luchsaugen . Dann sagte er : „Kommt ein Wagen,
gnädige Komteß , vierspännig .

"
Selige Freude und doch wieder Bangen erfüllten Anne¬

liese.
Marlene kommt zurück, das fühlte sie. Kam sie allein

oder war der Geliebte ihres Herzens an ihrer Seite?
Herrgott gib , daß sie ihn gesunden hat, bat sie in¬

brünstig.
Die Schwestern fuhren empor , als Anneliese berichtete.Sie standen hastig aus und benachrichtigten die Eltern.

Am Eingang zum Schlosse erwarteten sie alle den Wagen.
Rasch rollte er in den Hof. Lustig knallte der Kutscherdie Peitsche . Der Wagen hielt . Marlene , die so lang¬

entbehrte Schwester , stieg aus dem Wagen . Glückseligkeit

lag auf ihren Zügen. Anneliese wußte, als sie die fröhlichen
Augen der Schwester sah , daß sie nicht allein kam.

Und es war so . Friedrich Augsburger folgte.
Mit leuchtenden Augen sah er auf Marlene . Und dann

half er einem Dritten aus dem Wagen . Dem König.
Sehr ernst war Friedrich Wilhelm I ., als er auf den

Baron und die Baronin zuschritt.
„Baronin ", sagte er mit seltener Herzlichkeit, „bring

Euch die Marlene wieder. Haben gemeinsam den Aus¬
reißer gefunden und gleich mitgebracht . Will Sie dem
Rittmeister die Marlene geben ? Sag ' Sie rasch .

"
Unter Tränen nickte sie.
„Hab 's nicht anders gedacht. Sei Sie gut zu Ihrem

Schwiegersohn, Baronin . Hat's nicht leicht gehabt. Hat
— die Mutter jetzt verloren, die er erst fand . Muß ihm
mütterlich gut sein , Baronin , versteht Sie mich ? "

Dann nahm er das Paar an den Händen und führte
sie zu den Schwestern . An Annelieser wandte er sich.

„Hör ' Sie , Jungfer , unser guter Herrgott wird 's Ihr
immer danken, daß Sie der Schwester zum Glück verhaften
hat .

"
Er wollte noch weitersprechen , aber die beiden Mädchen

lagen sich in den Armen und küßten sich unter Tränen. Und
die anderen Schwestern traten hinzu . Vater und Mutter
und der Augsburger sahen Marlene von einem Arm in den
andern sich werfen.

Ohne ein Wort zu sagen , ist Friedrich zu seiner Schwie¬
germutter getreten und hat ihre Hände gefaßt.

„Mutter , wie soll ich Ihnen danken ? " hat er einfach
gesagt, aber sein ganzes reiches Herz lag in den wenigen
Worten.

Der König blieb über Nacht als Gast . Als er am an¬
deren Morgen schied, war er tiefernst. Die Brautleute
gaben dem König das Geleit, eine lange Strecke gingen sie
neben dem Wagen her.

„Er muß mir aber bald nach Berlin kommen . Hören
Sie , Rittmeister. Und heiraten soll er bald . Versprechen
Sie mir das, Rittmeister?"

Und er versprach's dem König.
Als sie sich trennten, war der König tiefbewegt.
„Laß ' Sie mich einen Augenblick mit Ihrem Herzaller¬

liebsten allein "
, bat er Marlene.

Als sich die beiden Männer gegenüberstanden , kamen
dem König die Tränen.

(Fortsetzung folgt .)
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Steuern sei außerordentlich umstritten, das viel gerühmte Ta¬
bakmonopol nicht zu verantworten. Auf alle Fälle aber müsse
den Gemeinden die Möglichkeit einer indirekten Steuer neu ge¬
geben werden . Die Erreichung geordneter Finanzen sei die Vor¬
aussetzung der Herstellung des Vertrauens . Wenn das Kabinett
aui den Plan Hugenbergs eingegangen wäre, die Entscheidun¬
gen über die Notverordnungen zu vertagen, so wäre das einem
Staatsstreich nahegekommen . Der Kanzler und die Minister
hätten in erster Linie die Vorschläge zu verantworten, welche
dem Reichspräsidenten gemacht worden seien . Er stehe in einer
Linie mit Hindenburg.

Sitzung der Reichrrats
Berlin , 24 . Juli . Die Donnerstagssitzungdes Reichsrats wurde

von dem Minister für die besetzten Gebiete Treviranus mit ei¬
ner Trauerkundgebungfür die Opfer der Brückenkatastrophe in
Koblenz und für ihre Hinterbliebenen eingeleitet . Eine ganze
Reihe von Handelsverträgen, die der Reichstag noch erledigt
hatte, nahm der Reichsrat zur Kenntnis , ohne Einspruch zu er¬
beben. Ferner erledigte der Reichsrat eine Aenderung der
Reichsstimmordnung , die notwendig geworden ist . weil in der
bisherigen Fassung nicht der Fall vorgesehen war , daß während
einer Wahlperiode mehrere Parteien aus einer bisherigen Par¬
tei entstehen . Die neue Fassung der Reichsstimmordnung besagt
u . a . : Parteien , die Abgeordnete in den letzten Reichstag ent¬
sandt haben , werden zuerst aufgeführt, und zwar in der Rei¬
henfolge der Stimmenzahl , die sie bei der letzten Reichstags¬
wahl erhalten haben . Parteien , die Abgeordnete in den letzten
Reichstag nichr entsandt haben , zu denen sich aber Abgeordnete
des letzten Reichstags bei Schluß der Wahlperiode oder im
Zeitpunkte der Auflösung des Reichstags bekannt haben , erhal¬
ten die anschließenden Numme-rn.

Neues vom Tage
Allgemeines Wafsenverbot?

Berlin , 24 . Juli . Das Reichskabinett wird , nach einer
Mitteilung des „Berliner Tageblatts "

, zu einer Sitzung
zusaminentreten, die sich in erster Linie mit dem Entwurj
einer Verordnung des Reichsinnenministeriums beschäftigen
soll, durch die für die Zeit des Wahlkampfes das (von der
preußischen Regierung schon ins Auge gefaßte) Verbot des
Waffentragens auf das ganze Reich ausgedehnt wird . Ob
außerdem schon mit der Beratung über die neuen finan¬
ziellen Notverordnungen begonnen werden kann, steht noch
nicht fest.

Neuwahlen auch in Braunschweig
Braunschweig, 24 . Juli . Als der Termin für die Reichs¬

tagswahl genannt wurde , tauchte in Braunschweig sofort
der Gedanke auf , am 14 . September auch den braunschwei¬
gischen Landtag neu zu wählen , dessen Legislaturperiode
an sich im November dieses Jahres ablaufen würde . Nach
einem im „Volksfreund" erschienenen Bericht sind auch dis
Sozialdemokraten damit einverstanden , daß die Wahlen
zum braunschweigischen Landtag mit den Reichstagswahlen
Zusammengelegt werden . Es dürften keine Zweifel mehr
(bestehen , daß im Landtage die erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit für frühere Auflösung zustande kommt.

Vorstandssttzung der Deutschnationalen
Berlin , 24 . Juli . Der Vorstand der Deutschnationalen Partei

.stzu einer Sitzung zusammengetreten . Von SS Eingeladenen
sind 8S erschienen . Gegenstand der Beratungen geben die Hal¬
tung der Partei im Wahlkampf und die Aufstellung von Richt¬
linien für die Kandidatenlisten, für die besonders eine Ver¬
jüngung Platz greifen soll . Die Verhandlungen wurden durch
einen Bericht des Parteivorsitzenden Dr. Hugenbcrg über die
politische Lage eröffnet. Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion
Dr . Oberfohren erstattete Bericht über die letzten Vorgänge im
Reichstag , die zur Auslösung führten. Obwohl auch im Partei¬
vorstand die Opposition noch verrieten ist, hielt diese sich wie
verlautet, auffällig zurück.

Die Spitze der Europaflieger in Lausanne
Berlin , 24. Juli . Am fünften Tage des Europarundfluges er¬

reichte die Spitze der Teilnehmer bereits die erste schweizerische
Etappe Lausanne, wo sie bis Freitag früh verbleiben müssen.
Der vorjährige Sieger Morzik auf BFW . landete als erster,dann folgte der Klemm-Flieger Potz und die Engländer Kapi¬
tän Broad und Butler . Die Flieger waren am Morgen in Bar¬
celona gestartet und bewältigten über Nimes -Lyon eine 700 Ki¬
lometer lange Strecke.

Weitere fünf Tote in Hausdorf geborgen
Neurode , 24 . Juli , Aus dem Kurtschacht wurden bis heutemittag weitere fünf Tote geborgen . Es sind also nur noch siebenBergleute verschüttet . Man hofft, im Laufe des Nachmittagswertere Tote bergen zu können.

kleidern , in Tageskleidern aus Wolle und Waschsamt, in
Stilkleidern , Kostümen, Mänteln und Sportkleidern . So¬
dann wurde gezeigt „Neues aus Altem " und zum Schluß
„Die junge Dame "

. Durch die Schau hat die Schule ge¬
zeigt, daß sie sich mit ihren Arbeiten den Zeitverhältnissen
anzupassen versteht . Nach Schluß der Schau sprach Ober¬
präzeptor Bäuchle der Schulleiterin , Frl . Lisa Fechter, in
humorvollen Worten den wärmsten Dank für die Ver¬
anstaltung aus und hob dabei hervor , daß die Frauen¬
arbeitsschule wie früher bemüht sei, auf der Höhe zu stehen
und allen Aufgaben einer Frauenarbeitsschule gerecht zu
werden . Die Modeschau begegnete außerordentlichem In¬
terests, so daß der große Saal dicht besetzt war . Jedenfalls
wird ein großer Kreis junger Mädchen zum Streben nach
praktischem Können in Handarbeiten angeregt.

Stuttgart , 24 . Juli . (Beanstandung des Haus¬
haltsplans . ) Die Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung hat gegen den vom Eemeinde-
rat Stuttgart festgestellten ordentlichen und außerordent¬
lichen Stadthaushaltplan für das Rechnungsjahr 1930 Ein¬
spruch erhoben. Der Voranschlag weist einen Fehlbetrag von
2 342 200 RM . auf . Im Haushaltsplan 1930 sind gegen¬
über den Rechnungsergebnissen von 1928 bei zahlreichen
Titeln wesentlich höhere Beträge als Mehraufwand vor¬
gesehen ; dabei ist der Zuschuß des Elektrizitätswerkes zur
allgemeinen Verwaltung um rund 280 000 RM . geringer.
Der Eemeinderat wird ersucht , den Voranschlag binnen
drei Wochen dahin zu überprüfen , ob nachträglich die Ein¬
nahmen gesteigert oder die Ausgaben eingeschränkt werden
können.

Ludwigsburg , 24 . Juli . (Einweihungsfeier . ) Das
Mathilde Planck-Haus , ein Altersheim , wurde in Gegen¬
wart des Oberbürgermeisters Dr . Schmid, des Präsidenten
Dr . Aaichele von der Wohnungskreditanstalt , des Präsiden¬
ten Andre von der Landesversicherungsanstalt , des Prä¬
laten Dr . Holzinger und anderer eingeweiht . Frau Mat¬
hilde Planck dankte in bewegten Worten allen , die zum
Gelingen geholfen haben.

Langenbrand (Murgtal ) , 24 . Juli . (Zündender
Blitz . ) Bei dem Gewitter am Montag nachmittag schlug
der Blitz in einem Wiesental Leim Stauweiher in die mit
Heu gefüllte Scheuer des Ferdinand Eerstner , welche in
kurzer Zeit vollständig abbrannte.

Friedrichshafen , 24 . Juli . (Neues Dieselmotor¬
schiff . ) Auf der Vodanwerft in Kretzbronn werden zur¬
zeit die Bodenplatten des neuen , von der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart bestellten und für Friedrichshafen bestimm¬
ten Dieselmotorfahrgastschiffes gelegt. Das Schiff wird bei
einer Gesamtlänge von rund 47 Meter und einer Gesamt-
breite von rund 9 Meter bis zu 400 Personen fassen und
erhält ein verhältnismäßig hochliegenden Hauptdcck . unter
dem sich vorn der Speisesaal 1 . Platz und hinter der Speise¬
saal 2 . Platz befindet.

Friedrichshafen , 24 . Juli . (Neuer Ankermasts
Letzter Tage hat der Luftschiffbau Zeppelin auf dem Flug¬gelände Löwental bei Friedrichshofen einen 16 Meter hohenAnkermast nach eigener Konstruktion erstellt aus Abbruch¬material der alten Halle . Kommenden Montag oder Diens¬
tag werden mit dem Luftschiff Versuche an diesem Anker«mast unternommen.

Bauernbund und Reichstagswablen
Stuttgart , 24. Juli . Der Schwäbische Landmann, die Bundes¬

schrift des Württ. Bauern- und Weingärtnerbundes, schreibt
über die Stellung der Bauernabgeordneten: Die Abgeordneten
des Bauernbundes haben sich von Hugenberg und seiner Politik
getrennt. Wir sind seit 1919 mit den Deutschnationalen gegan¬
gen. Diese Partei hatte die meisten Landwirte in ihren Reibe» '
und ist auch jederzeit für den Bauernstand und seine Forde¬
rungen eingetreten. Seitdem jedoch der Abgeordnete Dr . Hugen¬
berg die Führung der Deutschnarionalen Volksvartei übernahm,
fühlten sich unsere württ. Abgeordneten bei den Dcutstlmationa-
len nicht mehr recht wohl. Hugenbergs Politik war zu stark von
preußischen Belangen geleitet , deshalb nahm er auch keine Rück¬
sicht auf die Anschauungen der süddeutschen Abgeordneten, die
in letzter Zeit stets in Opposition gegen Hugenberg und seine
Politik standen . Hugenberg hätte sich in den preußischen Land¬
tag wählen lassen sollen , dort batte er reichlich Gelegenheit ge¬
habt , preußische Politik zu machen. Unsere Reichstagsabgeord¬
neten konnten und durften sich an die Politik Hugenbergs nicht
binden . Sie sind ihren Wählern im Bauernbund verantwortlich
und diese sind mit der HugenberSvolitik der letzten Zeit nichr'
einverstanden. Nun haben wir wieder unsere Handlungsfreiheit
und werden nach den Erfahrungen der letzten Monate Handel».

Aus Stadt undLand
Altensteig , den 25 . Juli 1930.

Regen , Regen . Des Himmels Schleusen sind immer
noch geöffnet. Täglich regnet es, bald morgens , mittagsoder abends . Dieses garstige Wetter macht den Menschen
verdrießlich. Mit Bangen sieht man der Ernte entgegen.
Nasse Jahrgänge sind sehr schadenbringend für unserenLandmann . Der Fremdenverkehr leidet naturgemäß unter
solchen Witterungsverhältnissen sehr stark. Es ist nur zu
wünschen , daß recht bald ein Umschlag zum Guten erfolgt.
. Erzgrube , 24 . Juli . (Wasser- und Feuerwehrfest .)
Anläßlich der Einweihung des neu erbauten Pumpwerksund der Wasserkeitung für die Gemeinden Erzgrube und
Kalberbronn findet am Sonntag , den 3 . August, in Erz¬
grube ein Wasser- und Feuerwehrfest statt , unter Mitwir¬
kung der Stadtkapelle Altensteig und des Löschzuges der
Feuerwehr Freudenstadt . Bis jetzt haben etwa 15 Wehrenver Umgebung ihr Kommen zugesagt.
, Calw , 24 . Juli . Die Frauenarbeitsschule veran-
Mltete gestern abend im schön dekorierten Saale des
weorgenäums eine Modeschau. Etwa 60 in der Schule
angefertigten Kleider wurden am lebenden Modell vor-
Lesuhrt. Es waren zu sehen farbenfrohe , Helle Kinder-
klerdchen, junge Mädchen in einfachen und gestickten Wasch¬

LanSesversammluilg der Volksrechtspartei
Stuttgart , 24. Juli . Am 20 . Juli fand eine außerordentliche

Landesversammlung der Volksrechtspartei in Stuttgart statt.
Abg . Bauser referierte über die politische Lage und gab unter
allgemeiner Zustimmung Kenntnis von dem zwischen der Volks¬
rechtsparteiund der Christlich -Sozialen Reichspartei geschlossenen
Wahlbündnis In einer Aussprache wurde den Ausführungendes Abg Bauser zugestimmt und für den Wahlkampf eine radi¬
kalere Haltung als bisher gefordert.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Juli
pg ^ F^ riebeml Ochse , ^ Jungbullen . 42 Jungrinder . 18 Kübe234 Kälber 473 Schweine, 1 Schaf . Unverkauft: 19 Jungbullen5 Jungrinder.

Bullen: ausgem. 49—öl (80—52) , vollfl . 46—38 (47—49)Jungrinder: ausgem. 56—58 (57—59) . vollfl 50- 54 (5bis 55) , fls 46—49 (47—50) .
"

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk. 75—78 (76—79)mittl . 66—73 (67- 74 ) , ger . 56 —63 (55—64) .Schweine: über 300 Pfd . 65—66 (64—65) . von 240—30,Pid . 66—67 (65—66) , von 200—240 Pfd . 67—68 (66—67) vor160—200 Pfd . 65—66 (64—66) , von 120—160 und unter 1APld . G2—64) , Sauen (49—54) . — Verlauf : Großvieh schlep¬pend . Kälber ruhig, Schweine belebt.

Samstag , den 26. Juli : 5 .55 Wetter, Morgengymnastik: 6 .30
Morgengymnastik; 10.60 Schallpiatten : 11 .00 Nachrichten ; i2 .06
Wetter ; 12. 15 Schallpiatten ; , 315 Nachrichten , Wetter ; 13 .36
bis 14 .00 aus Ul .n : Anläßlich des 6 . Kreis-Turn- und Sport¬
festes des Arbeiter-Turn- und Sportbundes : Einmarsch sämt-
licher Wettt - nipser im Stadion . 14 30 Stunde der Jugend,
15 .30 Unterhaltungskonzert; IT 45 Zeit , Wetter, Sportsunk;
18 .05 Vortrag : Sagen und Bräuche vom Brot ; 18 .35 aus Frank¬
furt : Stunde der Arbeit ; 19.15 aus dem Stadion Ulm : Fuß-
ballspiel ; 20 .00 Heitere Schallplatten - Einlagen ; 20.15 aus Frank¬
furt : Ein Walzertraum, Operette von Oskar Strauß ; 23.00 Nach,
richten , Sportvorbereicht und Wettermeldungen; 23 .30 bis 0A0
aus Frankfurt: Tanzmusik.

Die Meinungsverschiedenheiten im Neichslandbund
Berlin , 25 . Juli . Der pommersche Landbund hat

gestern in einer Sitzung der Kreisgruppenvorsteher und
der Vundesorgane in namentlicher Abstimmung folgenden
einstimmigen Beschluß gefaßt:

„Der Reichslandbund verlangt in seinem Wahlaufruf
bewußte Abwehr von der bisher geübten Methode von den
einzelnen Landbünden , daß sie , soweit dies die örtlichen
Verhältnisse irgend zulasten, im Wahlkampf für eine be¬
stimmte Partei oder Parteigruppierung eintreten . Der
pommersche Landbund stellt fest, daß die örtlichen und poli¬
tischen Verhältnisse in Pommern , ebenso wie der bisherige
Weg des pommerschen Landbundes , die Freiheit fordern
gegenüber allen Parteien und deshalb die Festlegung auf
eine bestimmte Partei oder parteipolitische Liste nicht
gestatten .

"

Die Streichungen am Etat
Berlin , 25 . Juli . In Ergänzung zu den Mitteilungen

des Reichsfinanzministers , daß über die Einsparung von
100 Millionen im wesentlichen eine Einigung herbei¬
geführt worden ist, wird vom „Demokratischen Zeitungs¬
dienst" mitgeteilt , daß nur noch über die restlichen neun
Millionen verhandelt wird , und zwar finden noch Ver¬
handlungen mit drei Reichsministerien statt , von denen
aber mit Bestimmtheit angenommen werden darf , daß sie
zu einer vollen Einigung führen werden . An den vor¬
gesehenen Streichungen sind die Etats aller Reichsmini¬
sterien, einschließlich des Reichswehrministeriums betei¬
ligt . Im Reichsfinanzministerium sind am Donnerstag die
Arbeiten für die Entwürfe zu den Notverordnungen fertig¬
gestellt worden.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
lieber dem Festland liegen mehrere Depressionsgebret«.^

im Westen schwacher Hochdruck. Unter diesen Umstände«
ist für Samstag immer noch zeitweilig bedecktes und auch»
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . ^

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, AltenKei «.
Verantwortlicher Schriftleiter: Erwin Vollmer.

Kraftfahrklub „Nagoldtal" (A. D . A. C.)

am Sonntag , den 27 . Juli 1930

Zielkontrolle : Geöffnet Samstag, 26 . Juli von 15—20 Uhr
(Hotel Lindenhof) und Sonntag , 27 . 7 . von 7 .30 — 13 Uhr.
Treffpunkt der Ortsgruppe in Horb : Bahnhofswirtschaft.
Es wird um rege Teilnahme gebeten . Der Vorstand.

Beuren.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 26. Juli 1936,
vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus aus Abtlg . 17 Neu¬
mühlberg und Abtlg . 6 Seewies

2 Los Stammholz
im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:

Los I
Abtlg. 17 Neumühlberg Nr. 383—464

Tannen : 12,67 I., 13,24 II., 6,32 HI.. 6,36 IV. Klaffe
Forchen : 1,77 II ., 1,11 III ., 6,63 V. Klaffe
Sägholz : 1,44 II ., 6,58 III . Klasse.

Los II
Abtlg. 6 Seewies

Tannen : 12,16 II., 11,72 III ., 7,24 IV., 1,86 V ., 6,18 Vl. Kl.
Forchen : 2,16 III . Klaffe.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrund¬
preise wollen bis Samstag , den 26 . Juli 1930 , vormittags
10 Uhr beim Schultheißenamt eingereicht werden , woselbst
auch die Bedingungen aufliegen.

Beuren, 22 . Juli 1930.
Eemeinderat.
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RaomSrer -Bereill Altenstelg
Morgen

^ Samstag

Morgen Samstag abend V-9 Uhr
spricht im Gasthaus zum „ Engel"

Laudtagsabgeordneter Echueck.
Warum AWsuug der Huuzekreichrlagr
md Diktatur der Artikel 48 ?
Was Lun die Werktätigen zur Abwehr?

An die gesamte Einwohnerschaft ergeht
Einladung.

Freie Aussprache

«. I». o. t»len8leig!

HMiltettW
Zeitschrift aller Musikfreunde in
Württemberg . Zu haben in d er

IV. Rlskvr 'sicksn SackdsruUanx , ^ !1s» 8teiL

bei Mitglied
Kempf zum „ Waldhorn "'

Schöne gestickte

« I88SN

ovenieinmekvp

i ' si ' sas ^ ilssvn

empfiehlt

MMMWWg

MlSÜlMg MM 4 . KSllM8iLkk8l
k«r 8ieIlsr -8ek« krr« MM «r w
am 26 . , 27 . und 28 . Juli 1930.

Samstag , 26 . Juli abends 8 Uhr Festbankett.
Sonntag , 27 . Juli Tagwache.
Ab früh 7 Uhr Preiswettspiel zahlreicher Kapellen.
14 Uhr Festzug . (Festkapelle zu Pferd)
Nach Ankunft auf dem Festplatz Massenchöre , sowie reichhaltiges Nachmittags¬
konzert . / 5 Uhr Preisverteilung . / Abends 8 Uhr Festball , Tanz.

Montag , 28 . Juli Frühkonzert und Kinderfest . Der Festausschuß.

HS k H

Die

SekStAmdleiliW mm
Vetrrmm- s . Mits»

Vireiii UMäork
hält am Sonntag , den 3 . August auf der
neuen Schießbahn auf dem Hagen an der Alten¬
steigerstraße sein

LMlMg888dl6886Il Mit
kr6i888di6886ll

Hiezu werden Freunde und Gönner der Sache
freundlich eingeladen.

Nach der um */z7 Uhr erfolgenden Preisver¬
teilung findet im Gasth . z . „Adler"

mmikrllreks MsMItmig
statt . Der Ausschuß.

Altensteig

Ausl . Tafel -Aepfel

„ Tafel -Birnen

„ Tafel -Pflaume»

„ reife Tomaten

„ Tafel -Trauben

goldgelbe Bananen

Citronen u . Orangen

Laufener Früh Kartoffel
5 Pfd . 40 n . 45^

zu billigsten Tagespreise«

bei

U MW K.

Am Samstag , 26 . Juli 1930 , abends 8 V? Uhr im „ Sternen" (Saal ) in
anvnsivis.

Es spr ch pg . msvep . rivse >eispvsnei ' - » v » vi ' o » o
über das Thema:

»von Non nown könne -
rum »snonNkourvonnop -

oio n.Z.n .a .k . « o knom aop 8onsi-
wnnon - sogen « o vsiionaon ".

Deutsche Männer — Deutsche Frauen — Deutsche Jugend
kommt in die Versammlung und lauscht den Worten dieses aufrechten , unbeug¬
samen Freiheitskämpfers . Freie Aussprache!

IS kkoronl vsvsv
gewähre ich im

rw 8SM8ISS . 2S . ^ llii

Zommes
- ätOsse unc ! ^ onsektion

ru vseit liersbgeLetrtsn Kreisen.

/^ 055teuel '3l'ii !< e ! o . 3 . mit 10 °
^ Rabatt.

Î esie alil̂ eigevsöbiilicb billig!

/ vttÄksrsr , Esrr/ksrs

oesinn : »euie ki»siiss . rs ,wu
auf s

Damen- und Kinderkleider und -Mäntel , Wall- j
und Baumwollmuslin , Waschseide, Voile !
kinrelne iwunel vi8 rui» «SMv rukLevv880 «rr ^
Auf alle anderen Sommer -Artikel wie : Damen - und Kinderstrümpse,
Damen - u . Herrenwäsche , Knabenwasch -Anzüge , Spielhosen , Seppl -Hosen,
Frottierwaren , Gardinen , Strickwaren 10 I*I* 0280l OvOOlI

Okrisl . 8ckv7ar2,
Bahnhofstratze Marktstratze

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwSlder
Tageszeitung
Aus den Tannen - .

Altensteig . Am Sonntag , den 27 . Zuli

abends von 8V - Uhr ab im
Saal des „Grünen Baum"

Tanz-
Antrchattuilg

veranstaltet vom Streichorchester
der Stadtkapelle Altensteig

in kvNvn «wo vssnoi «sspsosis»
Beißen und Jucken , kahle Stellen und alle vorkommenden Haarwuchsstörungen beseitigen wir auf Grund
34 jähriger Fachkenntnisse . Die Auskunft ist kostenlos . Für eine mikroskopische Haaruntersuchung berechnen

wir Mk . 1 — bis Mk . 2 .— .
Sprechstunden am Montag , den 28 . Juli von 9— 1 Uhr für unsere Nagolder Niederlage

Erwin Helbing . Friseurgeschäst durch Herrn Schneider selbst in Nagold im „Post -Hotel " .
Die für das Haar geeigneten Pflegemittel können gleich in Empfang genommen werden.

Gg . Schneider L Sohn , I . Württ. Haarbehandlungsinstitut, Stuttgart , Gymnasiumstr. 21 s.

Suche einen ehrlichen

welcher bis Frühjahr Lust
hätte , die Brot - und Fein¬
bäckerei bei mir zu erlernen

Gottlieb Guteknnst , Bäcker¬
meister , Tübingen » Kasernen-
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